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bei Arupaki (G. H. Alriti & Ca.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. J. Haube & Co. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 30. Juni. Nach hier eingegangenen Berichten aus der 
Verwaltung arbeiten die der Aktiengeſellſchaft der vereinigten Königs⸗ 
und Laura⸗Hütte gehörigen Werke ungeſtört fort und wurden on dem 
Strike und den Unruhen, welche auf dem fiskaliſchen Steinkohlenberg⸗ 
werk „Königshütte“ vorgekommen find, nicht affizirt. 

Hannover, 30. Juni, Nachm. 2½ Uhr. Der Kronprinz iſt ſo⸗ 
eben hier eingetroffen und von den Spitzen der Behörden, von den 
Deputgtionen und Komites empfangen worden. Das Nichtkommen 
des Kaiſers hat hier in allen Schichten der Bevölkerung das ſchmerz⸗ 
lichſte Bedauern erregt. Die Stadt iſt auf das Feſtlichſte geſchmückt. 
Bei ſeiner Ankunft wurde der Kronprinz am Bahnhofe vom Oberprä⸗ 
ſidenten, vom Landtagsmarſchall Graf Rusſche⸗Ippenburg, von der 
Generalität, der Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, dem Stadtminiſte⸗ 
rium, dem Magiſtrate, Deputirten des Provinziallandtages und dem 
Empfangskomite in enthuſiaſtiſcher Weiſe begrüßt. Stadtdirektor Raſch 
hielt namens des Magiſtrates eine Anſprache, in welcher er ungefähr 
ſagte: Es war am 1. Auguſt 1870 bei der Vegrüßung Sr. Majeſtät 
des Königs nicht zu hoffen, daß ſo raſch ſo Großes geſchehen werde 
und Viele hegten Zweifel an dem Erfolg der gerechten Sache. Aber 
der Feldzug ſei über Erwarten hinaus glorreich geweſen, Dank der 
Gnade des Allmächtigen. Trotz der erlittenen Opfer herrſchte Jubel 
in der Stadt und in der Provinz, da nun die Hoffnung auf einen lan⸗ 
gen Frieden beſtünde. Schließlich ſprach der Redner den Dank für die 
Ehre aus, welche dem 10. Armeecorps, der Stadt und der Provinz 
durch das Erſcheinen des zukünftigen Trägers der Macht des deutſchen 
Reiches erwieſen worden ſei. Der Kronprinz beantwortete dieſe An⸗ 
ſprache. Er ſprach zunächſt ſein Bedauern über die Nichtanweſenheit 
des Kaiſers aus, die durch ein leichtes, nicht unbedeutendes Unwohlſein 
veranlaßt ſei, doch erſcheine wegen der bevorſtehenden Badereiſe Vor⸗ 
ſicht nothwendig. Es thue ihm leid, daß der Kaiſer nicht Zeuge dieſes 
begeiſterten Empfanges fein könne. Er drücke jedoch deſſen Geſinnun⸗ 
gen aus, wenn er der Stadt und der Provinz ſeinen Dank ausſpreche 
für die während des ganzen Krieges bewieſene patriotiſche Haltung. 
as die Opferfreudigkeit aller Klaſſen anbelange, ein Vor⸗ 
Auf die alsdann folgende Anſprach 
en gs iſtlichkeit antwortete der 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 17% Thlr. für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


1 0. Prinz Adalbert von Preuß, 
Prinzen und der Prinzeſſin Carl nach Wildbad begleitet 
worden, von wo die letzteren nach Petersthal weiterreiſten, um der 
Kaiserin von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. — Der wegen eines 
Artikels über die Unfehlbarkeit vom hieſigen Bezirksſtrafgericht wegen 
Herabwürdigung der katholiſchen Religion verurtheilte Redakteur Lantz 
aus Umſtadt wurde heute vom Appellhofe des Hofgerichts freigeſprochen. 
Paris, 30. Juni. Es werden noch fortwährend neue Kandida⸗ 
tenliſten für Paris aufgeſtellt. Das Komite „Renouard“ hat ſich mit 
dem Komite der „Union Pariſienne de la Preſſe“ vereinigt. Dagegen 
haben die Verſuche, eine Einigung unter den radikalen Komites zu er⸗ 
zielen, bisher zu keinem Erfolge geführt. Die „Agence Havas“ be⸗ 
zeichnet es als wahrſcheinlich, daß die Liſte der Kandidaten, welche ſich 
für die Unterſtützung der von Thiers befolgten Politik ausgeſprochen 
haben, durchdringen werde. — Im Laufe des heutigen Tages ſollen 
zahlreiche öffentliche Verſammlungen abgehalten werden. Die Regie⸗ 
rung hat ihre Zuſtimmung ertheilt, daß ſolche Verſammlungen bis 
Sonnabend abgehalten werden ſollen. — Der Herzog von Broglie hat 
heute Morgen Thiers einen Beſuch abgeſtattet und wird Abends nach 
London zurückkehren. — Das „Journal offiziel“ fühlt ſich zu folgender 
Apoſtrophe veranlaßt: „Geſtern haben wir eine Anleihe von zwei 
Milliarden gefordert und haben fünf Milliarden erhalten. Heute 
zei vir Europg eine Armee von hunderttauſend Mann, von Tap⸗ 
ferkeit del in bewunderungswürdiger Weiſe geführt, welche ſoeben 
die Zivilifation gerettet hat. Frankreich, ſeit den letzten Unglücksfällen, 
welche durch die Fehler des Kaiſerreichs verſchuldet waren, des Glückes 
entwöhnt, beginnt ſeiner wieder bewußt zu werden und ſich zu fühlen.“, 
— Die der Regierung geneigten Morgenblätter konſtatiren, daß die 
Haltung der Truppen bei der geſtrigen Revue eine vortreffliche gewe⸗ 
ſen, und daß namentlich Thiers und Mac Mahon mit beſonderer Be⸗ 
geiſterung empfangen worden ſeien. — Das „Paris⸗Journal“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Baron Haußmann, worin derfelbe erklärt, 
daß er zu keiner exkluſiven Partei gehöre und daß er nur ein erge⸗ 
bener Diener Frankreichs ſei; im Intereſſe der Ordnungspartei ſehe 
er ſich veranlaßt, eine Kandidatur abzulehnen. — Ein Zirkular Rouher's 
an die Wähler des Departements Charente inferieure betont haupt⸗ 
ſäächlich die Freiheit des Handels, welche er Berthetbtgen werde. Bes 
züglich der künftigen Regierungsform Frankreichs hebt Rouher hervor, 
daß die Nation ſelbſt dieſelbe ſpäter beſtimmen müſſe und daß derfe⸗ 
nige als Aufrührer zu betrachten ſein werde, welcher ſich dem Willen 
der Nation nicht unterwerfe. — Gambetta iſt geſtern hier eingetroffen. 
Bordeaux, 29. Juni. Die hieſigen Journale veröffentlichen die 
Anſprache, welche Gambetta an die Delegirten des republikaniſchen 
Komites gerichtet hat. In derſelben erklärte Gambetta, die gegenwär⸗ 
tige Regierung anzuerkennen; denn eine Regierung, in deren Namen 
der Friede geſchloſſen ſei, Geſetze erlaſſen und Milliarden erhoben wer⸗ 
den, in deren Namen Recht geſprochen wird, die einen furchtbaren 
Aufruhr niederzuſchlagen vermochte, eine ſolche Regierung ſei eine legi⸗ 
time, welche den Beweis für ihre Macht 925 für ihr 1 
lene i . Diefe Regierung aber 4 . 
ne Handlungen geliefert habe. Dief 9 928 Me dero, fe als 
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in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


—— — 
meidung ſpäterer Aenderungen weggelaſſen ſei, weil ſich die künftige 
ſtaatsrechtliche Stellung von Elſaß⸗Lothringen nicht überſehen laſſe. 

— Das 1 dem König von Breußen c Herzog von Lau 

eſchloſſene Ablommen — 
herrlichen Domanium im 
auenburg den „dem Domanium zum vol⸗ 
Amte Schwarzenbeck und die 
2c. erhält — iſt jetzt 
rechtskräftig geworden. Der König hat bekan ntlich den 1 Grund⸗ 
eſtimm. 

— Im „Peſter Aoyd“ erzählt ein Nord deutſcher, wie 


Inſerate IM Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Sonnabend, 1. Juli 


RENNEN 
Aufrührer zu betrachten. Im Uabrigen betonte Gambetta 
wendigkeit, den Volksunterricht 
heben. 

Florenz, 30. Juni. Das bhieſige diplomatiſche Corps wird ſich 
faſt vollzählig bei Gelegenheit des Einzugs des Königs nach Rom 
begeben. Das Gerücht von der Abreiſe des Barons v. Kübeck iſt un⸗ 
begründet; derſelbe befündet ſich vielmehr noch immer hier. 

Neapel, 9. Juni. Der König beſuchte heute die Ausſtellung und 
vertheilte 19 goldene Medaillen erſter Klaſſe, von denen die öſterrei⸗ 
chiſche Marine zwei erhielt. 

Trieſt, 30. Juni. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt mit der oſtin⸗ 
diſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Nacht aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. 

Wien, 30, Juni. Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes ſteht die Regierungsvorlage, durch welche die Regierung ermächtigt 
werden ſoll, 60 Mill. Gulden in Obligationen der einheitlichen Staats⸗ 
ſchuld auszugeben. Die Majorität des Finanzausſchuſſes beantragt in 
die Berathung des Geſetzentwurfes zur Zeit nicht einzugehen. Dieſer 
Antrag wird mit 87 gegen 56 Stimmen angenommen. 

Bukareſt, 29. Juni. Die Ausgleichsvereinbarung zwiſchen der 
rumäniſchen Regierung und den Konzeſſionären der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn wird auch noch, wie der Kammer, dem Senate vorgelegt werden 
und erſt, wenn der Senat ſeine Zuſtimmung gegeben, kann der Aus⸗ 
gleich praktiſch zur Ausführung kommen. Von jeder vorherigen provi⸗ 
ſoriſchen Anordnung wird ſich die Regierung fern halten. 

C ˙ w . EEE NER TTENNUTTER 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 30. Juni. Das wichtigſte Tagesereigniß iſt, daß der 
Kaiſer die Reife nach Hannover nicht hat antreten können. Das 
ganze Gefolge und alle zur Mitreiſe beſtimmten Perſonen waren ſchon 
auf dem Bahnhofe verſarnmelt und der Moment, wo die Abreiſe vor 
ſich gehen ſollte, war gekommen, als ſtatt des Kaiſers ein Courier bei 
dem Hofmarſchall eintraf, worauf dieſer den Verſammelten mittheilte, 
daß die Reiſe für heute unterbleiben züſſe, weil der Kaiſer unwohl ſei. 
Man kann ſich denken, daß die Kune von dieſem Verzicht 
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s glaubwurdigſte verſichert, fon ſt bes 10 der Konfef 
auch durch die That widerlegt werden, indem ſtatt des Kaiſers der 2 ee er jetzig 
Kronprinz ſich noch heute nach Hannover begiebt, um an dem Feſtmahl — e 
theilzunehmen. Der Kaiſer ſelber iſt durch einen Anfall von Hexen⸗ 
ſchuß, welcher bekanntlich im Laufe des letzten Jahres mehrfach vor⸗ 
gekommen, für heute ans Zimmer gefeſſelt. Es iſt aber noch nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer morgen, noch zur letzten Stunde in 
Hannover eintreffen wird, um die Parade abzuhalten. Nur in dem 
Fall, daß der Zuſtand noch nicht ſo weit ſich gebeſſert haben ſollte, um 
das Sitzen, wenn auch nur im Wagen, zu geſtatten, wird der Kaiſer 
die Reiſe nach Hannover aufgeben und dagegen liegend im Salonwagen 
direkt nach Ems fahren, um dort jedenfalls noch den Kaiſer von Ruß⸗ 
land anzutreffen. Ein politiſches Motiv liegt, wie ich nochmals ver⸗ 
ſichern kann, der Ausſetzung der heutigen Reiſe nach Hannover nicht 
zu Grunde, wie u. A. auch, daraus hervorgeht, daß diejenigen Miniſter, 
welche über politiſche Vorgänge am allererſten unterrichtet ſein müſſen, 
erſt nachträglich von der Abbeſtellung der Reiſe Kenntniß erhalten haben. 
Durch den heutigen Fall werden übrigens Diejenigen medizi⸗ 
niſchen Autoritäten in ihrer Anſicht beſtätigt, welche ſchon früher zu 
einer Nachkuhr in Gaſtein gerathen haben. Fürſt Bismarck, der 
geſtern Abend auf ſeine neuen Beſitzungen im Lauenburgiſchen abge⸗ 
reiſt iſt — ich deutete geſtern dieſe Reiſe ſchon an, wenn auch für etwas 
ſpätere Zeit — wird von dort vorerſt nach Berlin zurückkehren und 
hier vor ſeiner Reiſe nach Varzin noch einige Zeit verweilen, da na⸗ 
mentlich noch in Betreff der Organiſgtion der Verwaltung in Elſaß⸗ 
Lothringen ſeine perſönliche Mitwirkung erforderlich iſt. Uebrigens iſt 
in dieſer Richtung bereits dem Bundesrath eine wichtige Vorlage ge⸗ 
macht worden, nämlich der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Verän⸗ 
derungen in der inneren Einrichtung der Gerichte in Elſaß 
und Lothringen, nebſt Motiven. Aus dem Inhalt des Geſetzes, 
welches 18 Paragraphen umfaßt, dürfte Nachſtehendes von beſonderem 
Intereſſe ſein. Die bisherigen Kollegial-Gerichte erſter und zweiter 
Inſtanz werden aufgehoben und neu gebildet. — Es wird ein 
Appellations Gerichtshof errichtet, welcher den Namen Ober⸗ 
gerichtshof führt. Die Gerichte erſter Inſtanz führen den Na⸗ 
men Landgerichte. Die Bezirke der Friedens⸗ und Handelsgerichte werden 
neu gebildet. Die deutſche Sprache iſt die Geſchäftsſprache, doch kann, 
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und die allgemeine Wehrkraft zu 
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Herzogthume X 
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Bruch zwiſchen den beiden Pinien der Bourbonen in 1. 
alten Schro 5 wieder da.“ 2 
Aus Nordſchleswig ſchreibt man der „N tag. Ztg.“: Aus einer 
nicht zu verachtenden Quelle geht mir die pikante Nachricht zu, 28 99 
beabfichtige, die Inſel Helgoland an Dänema rk abzutreten, un die⸗ 
ſes ſolle oder werde dann verſuchen, die 0 n ordſ [esmiglk Frage 
pr G82 bringen, indem es Deutſchland eine : Art Kaufgeſchäft vor⸗ 
Age. (7 ur 23 
— Von den in dem bekannten Prozeſſe wegen 1 Betheiligung an der 
Franzöſiſch⸗Engliſchen Anleihe während des K drieges, Verurth ilten 
hatte ſich der zu dem höchſten . kor idemnirte Banguier 
Georg Güterbock mit einem Gnadengeſuch an den König gewandt. In 
Folge davon iſt nach der „B. B. mite an Allen höchſter Stelle 
vollſtändiger Erlaß der. Strafe bewilligt worden iin Anerkennung 
Umſtandes, daß nicht böſer Wille, ſondern lediglich eine falſche A 
ſung des Sachverhalts dem begangenen Vergehen z u Grunde liegt. 
Cine katholiſche Fraktion, ſo ſchreiht den „/B. B. C., bat 
immer ſchon im preußiſchen Landtage, ſpäter im 9 keichstage geg 
wenigſtens der Sache nach. Aber auch der Name hat nicht, g. 
Männer, wie P. Reichenſperger u. A., die nach 18: us der I 
Oppoſition angehörten, bildeten ſeit den Miniſterial⸗E  vlafien vo 
mer und Weſtphalen im Mai 1852 die „katholiſch : Fraltio 
dieſer Bezeichnung, die fie ſich ſelber gaben; ſeit 1801 wurde. 
das „Zentrum“. Wenn jetzt die „Kreuzzeitu 95 N 
ſobald ſie | ge thin ichkeit der Exiſtenz einer „l ration?“ Tprict, 
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j . 1 e aber z 
gleich den Kampf der geiſtlichen und weltlichen Macht wieneru im w 
rufen, die alten, lange begrabenen Anſprüche des Papftes neu bel 
und zwar will man dieſe innerhalb des Gebietes des Reiches elke 
machen; alſo auf einem Gebiete, das mit kirchlichen Dingen en ichts 
ſchaffen hat und auf welchem bereits der Gegenfüge zu viel k 
die zu verfühnen find, als daß die Ausfechtung kirchlicher Ka 
frommen könnte, geſchweige denn der Streit zwiſchen geiftliche 
weltlicher Macht. Die Uebertragung kirchlicher Tendenzen auf d 
litiſche Gebiet hat die Klerikalen ſchon längſt gekennzeichnet; es 
ſie damit kein neuer Vorwurf. Die „Kreuzztg.“ giebt auch ' 
innerhalb der preußiſchen Landesvertretung es einen gewiſſen 
hat, die Anſprüche der katholiſchen Kirche zu vertreten. Die Verl e 
der Arena in den Reichstag aber iſt nichts als ein gegen das 9 
ſelber verſuchter Schlag, iſt die neue Erſcheinungsform des a 
Zentrums. Die bie den Fin Klerikalen haben ſich als die neuer 1 J. 
ſuiten entpuppt, die den Unfehlbaren ſich verſchrieben haben. 
„„ Carthaus, 27. Juni. Die Polenführer unſerer Provinz, 6 
liſche Geiſtliche immer voran, 1915 und ſuchen nach allen ervenfl "N 
Mitteln, um das Phantaſiegebilde der Polenherrlichkeit bei der Be DA 
kerung 4 nicht erbleichen zu laſſe. Das Neueſte iſt eine länze un 
Gedächtnißfeier für den 1501 in Thorn berftorbenen polni 
König Johann Olbracht (Albrecht), die am 7. Juni k. } 


hieſigen Pfarrkirche abgehalten werden ſoll. Anlaß dazu gab folgen de 
Umftand:, Dem genannten Könige gehörte das unweit von hier be 
eines Dolmetſchers verhandelt werden, deſſen es übrigens nicht bedarf, Dee 7 25 970 bei ha Sogar Nora 
wenn alle Betheiligten des Franzöſiſchen mächtig find. Für die nächften | an den Staat fiel. Einer urkundlichen Beſtimmung gemäß wer 
drei Jahre dürfen ſich die Anwälte und Notare der franzöſiſchen Sprache [ jedoch aus den Einkünften dieſes Gutes jährlich 20. Thaler zu ein 
: S für Johann Albrecht an die hieſige Pfarrkirche 905 8 
ſchaften mit überwiegend franzöſiſch redender Bevölkerung die Verhand⸗ Seal en den 2 5 05 auh or ke 7.9 
lungen bis auf Weiteres in franzöſiſcher Sprache geführt. Der Staat geſchah. 1 1 ſollte 5 wohl annehmen das in den 370 
iſt berechtigt, die verkäuflichen Stellen in der Juſtiz gegen Entſchädi⸗ eit dem Abſterben, des Königs für das See ae! deſſelben g 
gung einzuziehen. Die dem Juſtizminiſter zuſtehenden Befugniſſe wer⸗ Ionen e 2 Me jährlich find aber den Shut 
den von dem Reichskanzler ausgeübt. Endlich dürfte noch hervor⸗[ # malt e 9 enfeier“ eine zu geringe Summe — fie kommen 


5 Sa e ſcheinlich nicht auf die Koſten — und fo werden jetzt di 
zuheben ſein, daß die Urkunden die Eingangsformel erhalten ſollen: | öf Kan: en Aufrufen zu Mer Fee Gen 5 0 
77 Namen Sr. Majeſtät des deutſchen Safers, Wir Name), bon ge apa en 11 1 5 se ec Ba die N 
ottes iſer, König i liche Todtenf it „der Würde eines Königs“ entſprechendem Gl. 
Er 3 a König von Preußen 8 thun kund auszuſtatten. Wer ſich für das in unſerer deutſchen Oſtprovi 
gen hiermit zu wiſſen, daß... Hierzu wird in den Motiven überaus zeitgemäße Unternehmen inkereſſirt, jet daher zu 1 05 
bemerkt, daß der Paſſus „Im Namen des deutſchen Reiches“ zur Ver⸗ F 


k. J. nach Carthaus freundlichſt eingeladen. 0 


| München, 27. Juni. In Betreff des Vorgehens der Regierung 
der baieriſchen Rheinpfalz gegen katholiſche Religionslehrer, 
welche dasneue Dogma der Unfehlbarkeit ihren Schülern verkündet 
und erklärt haben, bringt ein klerikales Blatt, die „Rheinpfalz“, fol⸗ 
gende nähere Mittheilungen: 
‚Die k. Regierung der Pfalz hat mehrere katholiſche Geiſtliche als 
5 Religionslehrer auffordern laſſen, ſich darüber zu er Fes 3 wann 
und auf weſſen % eilung fie das Dogma von der Unfehlbarkeit des 
Papſtes ihren katholiſchen Schülern verkündet und erklärt hätten ob⸗ 
gleich das königl. Placet hierzu Hi ertheilt war. Einer dieſer Reli⸗ 
ber wurde ſogar heb en rt, ſein betreffendes Religions- 
iktat oder das Religionsheft eines Schülers vorzulegen. Hierauf 
haft das biſchöfliche Kapitular⸗Vikariat Speyer der k. Regierung er⸗ 
klärt, daß es ihr nicht zuſtehe, ee Melt ionslehrer zur Rede 
zu ſtellen über die von 1 5 nach Weiſung ihrer biſchöflichen Be⸗ 
N vorgetragene Glaubenslehre, da Saen dn die inneren 
ugelegenheiten der Kirche and ihres Glaubens der Kompetenz der 
k. Regierung fremd ſeien urid 5 806 öl zur biſchöflichen Kompe⸗ 
tenz gehören. Die Stellung der bloß formellen Fragen von Seiten 
der k. Regierung, „ob, wann und auf weſſen Geheiß ꝛc. wurde nicht 
r da ja et nichts zu verheimlichen ſei. Ebenſo wurde 
der k. Regierung erklärt, daß die e über das ſogenannte Placet 
die e ee gar nicht berühre, das jet Sache der fie beauf⸗ 
kragenden biſchöflichen Behörde, mit welcher die k. Regierung zu ver⸗ 
EN eln habe, wenn es biberhaupt hier etwas zu verhandeln giebt. 
Wenn demnach die k. Res zierung, über ihre Kompetenz hinaus, an 
die katholiſchen Religionslehrer Fragen richte, welche das Innere des 
katholiſchen Glaubens betreffen, oder fie verantwortlich machen wolle 
wegen des Placet, worüb er die Religionslehrer nichts zu verantwor⸗ 
ten haben: ſo ſeien letzt ere ac en darüber ſich ſelbſt zu 
verantworten, ſondern es der biſchöflichen ehörde zu überlaſſen, 
was dieſe der k. Negierı ang darüber gemäß ihres Amtes zu antwor⸗ 
ten für gut finde. In 1 Sinne ſei auch die Weiſung des Kapi⸗ 
tular Vikariats an di e katholiſchen Religionslehrer der Studien⸗ 
Anſtalten ergangen.“ 

Wien, 28. Juni. Nachdem die ungariſche Delegation vor⸗ 
geſtern ohne eigentliche 7 Debatte das Budget des gemeinſamen Finanz⸗ 
miniſteriums im Sinne der Ausſchluß-Anträge erledigt hatte, ent⸗ 
wickelte ſich heute beim Budget des Miniſteriums des Aeußern 
eine lebhafte Debatte, i in welcher die auswärtige Politik der Re⸗ 
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ungerecht, die ry iſſiſche 1 für die feindſeligen Ausfälle eines 


zuſſiſche Regier 
ich mit Pho 
geben könnte. 
ich mit Ruß land den Frieden aufrecht zu erhalten. a ge⸗ 
\ ehungen ſorg⸗ 
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Se 0 y entgegnete 
Name n des Miniſters auf die Rede Slefelſſen Graf Beuſt habe 
en der Monarchie ent⸗ 

ſpreche un id die innere Entwickelung nicht behindere und werde fie 
ö Monarchie ſei nur eine 

d von dieſer Politik ſei auch 
nicht abgewichen worden. 
eziehungen zum Aus⸗ 
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Felegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Kurſe. 


rantfurt a. M., 29. Junt, Abends. [Effekten · So 
A alas vor, Kreditaktien 3 1860 er . 91 Staatsdahn 40 
L pmbarben 169%, Galtzier 239, Silberrente 561, Rorbwehbahn 198}. Beſt. 
FBrantfurt a. M., 30. Jun, Nachmittags 2 2 30 Minuten. 
8 ble Naber Eifenbahn-Boote 934, Bfterreicp-beutige Bantattien 89, Nord- 
v sepbapn 198}, Oberheilen 74, Er Darmfädter Banttien 353, South ⸗ 
( Fan -Wrloritäten 754, Central. Poclſie Er 
(Schuß kurſt.) 6 proz. Berein. St.-Mnl. pro 1882 964. Türken 431. 
Oeſterr. Rreditartten 285 . Oefterreich.⸗franz. Siaatsd. Attlen 1 5 1860 ex 
Doofe 824. 1864er 120. Lombarden 169. Kanſas 785. Rockford 43}. 
Georgia 74. Südmiſſourt . 
Bien, 32. Junſ, Nachmittags. (Schlußku⸗ſe.) Geldnoth. 
f Buber Bente (9 20. Kreditaktien 31. 70, St. 255 Aktien» Gert. 
427, 00, Gallier 200 25, London 123, 40, Bohmiſche Werbahn 258, 50, 


14790 
' 


— 


2 


fand beſchaffen ſeien, erklärt Baron Orczy, daß gewöhnlich wie die 
Politik ſo auch die chen ſind. Da nun unſere Politik fried⸗ 
lich, fo ſeien auch die Beziehungen gut und vollſtändig befrie⸗ 
digend. Was ſpeziell Rußland anbelangt, ſo dae wir von ihm 
nichts zu fordern, aber auch nicht zu gewärtigen, daß es an uns An⸗ 
ſprüche ſtellen werde. Wir haben ſtets das Prinzip aufrecht erhal⸗ 
ten, Einſprache in innere Angelegenheiten zurück zu weiſen, und es 
iſt nicht zu ie daß eine ſolche Einmiſchung verſucht werden 
ollte. Was die Türkei betrifft, ſo beſtehen zwiſchen ihrer und un⸗ 
erer Politik keine prinzipiellen Gegensätze. Anläßlich der Annähe⸗ 
en Rußland und der Türkei ſignaliſirt 
worfen worden, oh ſich nicht aus derſelben 
welche der Geſammtmonarchie gefähr⸗ 

Fu gegenüber weiſt Redner auf 


Ve 
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desausſchuſſes empfangen, welche die Petition wegen Wahrung der 
Selbſtſtändigkeit Schleſiens überbrachte. Der Kaiſer erwiderte: 
Niemand und er ſelbſt ſicher am allerwenigſtens denke an eine Zer⸗ 
ſtückelung des Herzogthums; die Nachricht ſei eine Erfindung der un⸗ 
patriotiſchen Zeitungen. 


Florenz, 25. Juni. Die Verlegung der Hauptſtadt rückt täg⸗ 
lich näher heran; mehrere Verwaltungsbranchen Ein bereits ihre Akten 
eingepackt. Der König, welcher lange Zeit keinen Entſchluß zu fallen ver⸗ 
mochte, hat endlich jeden Skrupel bei Seite geworfen; der Grund dafür iſt 
der folgende: Der Papſt hat, als er an einem der letzten Empfangs⸗ 
tage aus Anlaß des Jubiläums dem Kardinal⸗Kollegium für die ihm 
dargebrachten Wünſche dankte, ſich nicht allein ſehr ſcharf über die 
italienische Regierung ausgeſprochen, ſondern ſelbſt die Perſon des Kö⸗ 
nigs nicht geſchont, den er mit Abſalon verglich; er hat gleichzeitig ge⸗ 
äußert, daß er bald genöthigt Ki werde, fein Gefängniß mit freiwil⸗ 
ligem Exil, zu vertaulchen. Dieſe Aeußerungen haben nun auf den Kö⸗ 
nig den peinlichſten Eindruck gemacht, da er ſich bewußt ift, ſtets die 
zarteſten Rückſichten auf die Perſon des Papſtes genommen zu haben 
trotz aller vom Vatikan ausgegangenen Provokationen. Der König 
erklärte, daß er nunmehr ſich genöt ist ſehe, allem Zaudern ein Ende 
zu machen und ſofort definitiv und. wg von 11585 neuen Haupt⸗ 
ſtadt Beſitz zu ergreifen; es wird dies bei ſeiner Rückkehr von Neapel 
geſchehen. Kaum hatte die Deputirtenkammer von dieſer Abſicht 
des Königs Kenntniß erhalten, als ſie auch ſchon beſchloß, daß eine 
Deputation aus ihrer Mitte ſich nach Rom zu begeben habe, um den 
König dort zu empfangen. Die Kammer ſprgch darauf der Stadt Flo⸗ 
renz und ihrer Bevölkerung ihren Dank für die würdige Aufnahme 
aus, welche das italieniſche Parlament in ihrer Mitte gefunden, und 
vertagte ſich, um in Rom zufammenzutreten, ſobald die Regierung es 
für zweckmäßig erachten wird. 

Warſchau, 8. Juni. Die ruſſiſch⸗panſlawiſtiſche Propa⸗ 
ganda wird noch immer mit ungeſchwächtem Eifer betrieben. Wäh⸗ 
rend die hervorragendſten ruſſiſchen Gelehrten, wie Hülferding, Po⸗ 
godin, Jezbera u. a., ihren ganzen Scharfſinn erſchöpfen, um auf der 
Gundlage der ruſſiſchen Schriftzeichen ein allgemein ſlawiſches Alpha⸗ 
bet aufzuſtellen, das geeignet iſt, die ſchon längſt erſtrebte Einführung 
der ruſſiſchen Sprache als Gelehrtenſprache für alle ſlawiſchen Völker 
zu erleichtern, iſt die Frauen i“ des moskauer Slawen⸗ 
Komites mit der G. Unter 
ſchäftigt, deren Zy 
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Atsanſtalt 


zollen ch n 


77 


* N gen 
. 


Mädchen zu etter ſen i de Votkksſchul 
ſein foll. Die Unte ichantag Rteren chen Frauen⸗ 


Kloſter in Moskau errichtet und u wateſtens am 1 Oktober d. J. 
eröffnet werden. Die Zahl der auf Koſten des mostauer Slawen⸗ 
Komites auszubildenden jungen Südſlawinnen iſt zunächſt auf 12 be⸗ 
ſtimmt, von denen die Hälfte dem bulgariſchen, die andere Hälfte dem 
ſerbiſchen Stamm angehören ſoll. Auch iſt ausdrücklich beſtimmt, daß 
die der Anſtalt zu übergebenden jungen Mädchen nicht über 12 Jahr 
alt ſein dürfen, damit ſie den panſlawiſtiſchen Einflüſſen um ſo zu⸗ 
gänglicher ſind. — In hieſigen ruſſiſchen Kreiſen, die für unterrichtet 
gelten können, will man mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die ruſſiſche Di⸗ 


bes 
2 


4 Sachwall aus. 


großem Eifer dahin ſtrebe, eine innige Verbindung zwiſchen Rußland, 


dem deutſchen Reiche und Oeſterreich zum Zwecke der Erhaltung des 
euxopäiſchen Friedens herbeizuführen. Die Vorverhandlungen in dieſer 
Angelegenheit ſollen ſchon ſoweit gediehen ſein, daß es nur der perſön⸗ 
lichen Verſtändigung der betreffenden drei Monarchen bedarf, um das 
projektirte Friedensbündniß zum Abſchluß zu bringen. Man ſieht hier 
daher mit Beſtimmtheit im Laufe des künftigen Monats einer perſön⸗ 
lichen Zuſammenkunft der drei Monarchen entgegen. — Bekanntlich 
wurde bei Gründung der warſchauer Univerſität den Profeſſoren pol⸗ 
niſcher Nationalität, welche damals der ruſſiſchen Sprache nicht ſoweit 
mächtig waren, daß ſie ihre Lehrvorträge darin halten konnten, eine 
zweijährige Friſt zur vollkommnen Erlernung der ihnen fremden 
Sprache bewilligt. Dieſe Friſt läuft mit dem Schluſſe des gegenwär⸗ 
tigen Sommerſemeſters ab und es haben alsdann diejenigen Profeſſo⸗ 
ren, welche der an ſie geſtellten Anforderung nicht nachgekommen ſind, 
ihre Entlaſſung zu erwarten. Wie man hört, ſind 4 Profeſſoren mit 
dieſer harten Maßregel bedroht. 


vermiſch tes. 


Beim Papſtjubiläum. In einer kleinen Stadt Belgiens ließ 
ein alter Liberaler, welcher ſein Haus nur mit Widerwillen und ſpezie 
auf Wunſch feiner, Frau dekorirt hatte, hoch oben unter dem Dache, 
ern von den Blicken ſeiner würdigen Ehehälfte ein Transparent an⸗ 
ringen mit der originellen Inſchrift: „Nicht ich habe illluminirt, 
fondern meine Frau.“ 

* Ueber Thiers als Redner ſchreibt ein Korreſpondent: Eine 
eigentliche Zwirnsfadenſtimme hat Thiers im erſten Redeanſatze, ſie 
kräftigt ſich aber mit jeder Periode und wird in jenen Partien, die er 
beſonders akzentuiren will, ſtark wie ein Ankertau. Keines ſeiner Worte 
geht verwaiſt vom Munde, es findet ſeine Unterſtützung mit einer leben⸗ 
digen Handbewegung. Wenn er einen großen Effekt vorbereiten will, 
verſchränkt er die Arme; und wo er einem Einwurfe vorwegs begeg⸗ 
nen zu müſſen glaubt, ſchlägt er auf den Tiſch vor ſich, daß die beiden 
Gläſer klirren, aus denen er ab und zu nippt, um ſich daun mit dem 
Sacktuche die Lippen zu wiſchen. Thiers iſt ein großer Schauspieler 
und kennt ſein Publikum; er iſt aber auch, wie alle genialen Schau⸗ 
ſpieler, feiner Kunft froh und kann ſich von ihr nicht trennen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 1. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE Die Rittergutsbeſ. Baarth u. Fam. 
aus Modrze, Baarth und Frau aus Cerekwice, Sperling a. Kickowo, 
Wendelt und Frau aus Sendzin, Graf Bninskt aus Biezdrowo, von 
Blodeiſczewski aus Chlonie, von Treskow aus 0 Oberſtlieut. 
Koſſack und Oberinſp. Fiebich aus Berlin, Intend.⸗Aſſeſſor Sachs aus 
Glogau, Dr. Brimmer aus Schrimm, Brauer Tohrid aus Neuzelle, 
die Kaufl. Kaul, Joachim, Kirſchſieper, Pape und Edelſtein a. Berlin, 
Joſefsſohn aus Königsberg, Moens aus Paris, Kracht aus Hamburg, 
Fixeck aus Cöln, Sühre aus Leipzig. 

HERWIG'S HOTEL DE ROE. Die Rittergutsbeſ. von Sczaniecki a. 
Boguſzyn, von Mieczkowski mit Familie aus Liſſa, Gräfin Potulicka 
aus Gr. Jeziory, Sarasin aus Karczewo, Frau Ezwalßla mit Fam. 
aus 1 Oberamtm. Petzel mit Familie aus Strykowo, Ritter⸗ 
chat „ u. Hauptm. a. D. Selentin mit Fam. aus Pomorowo, Hof⸗ 
chauſpieler Fiſcher aus Braunſchweig, Aſſeſſor von Falkenberg aus 
Schroda, Sek.⸗Lieut Piper aus Stettin Baumeister mann aus 
Peickel, Bauunternehmer Höpfner aus Breslau, die Goldſchmidt 
und Wolff aus Berlin, Biermann 10 eee Prager aus Venedig, 
Leipzig, Schmeling aus Plauen. Ge 


D Ey 
die Gutsbeſ. Müller aus Rabowice, Heinze aus Kledo, d. — 
Krzyminski aus Polen, Landwirt Widlöf und Kess 


lazno 1 Bet 
aus Breslau, Amtmann Steffens aus Stendal u. Zimmermſtr. Yunic 
aus Birnbaum. 

STERNS HOTEL DE _LEUROPE. Die Rittergutsbeſ. von Drwencki 
aus Stockoniec, von Wenſierski aus Przebrod, Frau Dr. von Kie⸗ 
drowska aus Kempen, die Cand. Med. Cabet und Ideler aus Berlin, 
Bürger Bilczynski aus Warſchau, die Kaufl. Treſſe aus Schiefelbein, 
Sommerfeld aus Krojanke. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſ. v. Kozuchowski u. von 
Laſzezynski aus Rudnicz, Dobrowolski aus nit Wolſzleger aus 
Iwno, Hieſ aus Polen und von Jannaſy⸗Polny aus Ozorkow, die 
Kauft. Gieſſen aus Schiefelbein, Sommerfeld aus Krojanke. 


plomatie ſchon ſeit Beendigung des deutihsfranzöfiichen Krieges mit 


Felegrayhiſche Börfenberichte, 7 1 

30. Junt, Nachmittags 1 Uhr. etreidemarkt. etter 

(in einen a er, leger loke 8, 10 a 8, 10, fremder loko 7, 25, 
pr. Juli 7, 24, pr. Juli 7, 18, pr. Rovember 7, 193. Roggen weichend, 
lote 6, 10, pr. Jult 5, 19, vr. November 5, 174- Rübdl unverändert, 
let 14, pt. Ottoder 14% , pr. Mat 1872 * „ 

Breslau, 30. Juni, Nachmitt. Spiritus r. Weize 

e. Iunt 72, Roggen pr. Juni 471, pr. Jull⸗Auguß 47k, pe, September 
ktober 494. Rad Ioto 138, pr. Juni 133, pr. September-Oktober 12}. 


e l Nn ee Ki Sl 
55,460 Quarters. 8 eizen 16,580, Gerſte 1 


2 rn A n r ruhig. Selusberich) 
Zu fimmtlihes Gettelbegrten Ihleppenbes IH ER g 

Liverpool, 30. Jun, Nachmittags | 0 
20,000 Ballen liweſaß, davon für ee Sen 80) Bale 


Theurer. 
18 bOer VLogſe 100 30, Lomd. Eiſend. 178. 30 ISbar 
Zoofe 127. 50, Napoleenad or 9, 856. 805 

Wien, 30. Junt, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 287, 70 excl. 
Div. Staatsbahn 408, 00 egel. Div., 1860er Laoſe 100, 25, 1864er Looſe 
127, 50, Galtzier 249, 80, Lomdarden 187, 60, Napoleons 9, 854. Schluß 
feh, Kredttaktien und Staatsbahn wurden bereits ohne Dividende gehandelt. 

London, 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſo s 92 . Italien. ö prez. Rente 575. Lombarden 143. Türkiſche 
Anleihe de 1855 4644. 6 proz. Türken de 1869 54, 6 proz. Verein. St. 
pr. 1882 91. 

London, 29. Juni, Abends. 

[Bantausmeis] Baarvorrath 26,600,540 (Zunahme 201,263) 
Kotenumlauf 24,049,750, Siet 603,200), Notenreſerve 16818,360 
(Abnahme 1,292,850) Pfd. Sterl. 

Blagbistont 2}. 


Nrebttloole 177, 25 


grund und Verlag vom W. Ded er & Co. (@. Röfel) in Polen ; 
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Mipolmg Orleans 9, miedling ameritanıige 84}, far D 7 a 75 
mibbling fair Dholereh 63, good minbling Wencke 8 . 
hie 1 * 75 à 7 god fair Domra 7}, Pernam 8}, Smyrna 7, Egyp⸗ 
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Amſterdam, 30. Juni, Raymittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 

Bulk 198 nee 190% Da 8 a ik Fer 14327 10 — 
pr. Oktober Ra r. Per 

derdn 4% — Better schön. >. ant 
Antwerpen, 30. Juni Nachmſttags 2 Uhr 30 Min. Getreide» 
Markt. Weſzen ruzig, däniſcher 344. Roggen unverändert, Könige⸗ 
berger 22. Hafer, ſchwediſcher 22. Gerſte ruhig, daniſche 22. Petro⸗ 
leum. Markt. (Schlußbericht). Nafſtairtes, Type weiß, lote 50 bz. 505 B, 
B. 75 50 B., pr. September 52 bz. u. B., pr. September⸗Dezember 531 


Paris, 29. Janl. Produktenmarkt. Rabel ruhig, pr. Jun 
119, 00, pr. Juli 120, 00, pr. September Dezember 124, 05.“ Me Ixus 


big, pr. Juni 81, 00, pr. Juli August 81, 00, pr. Septbr.⸗Dezember 81, 00. 
Spirktus pr. Sunl 82, 50. — Schönes Weiter. 2 N 


sr a a 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. bar dien. | Them. Wind. | Woltenform. 


30. Jun Nachm. 2 27° 9” 49 | 4 1695 | NW 2-3 |trübe. Cu-st. 
. Abnds. 0 27° 9% 2 1301 488 0.1 beiter. St. Ci. 
1. Juli \Morgs. 6 27° 1% 42 J 1107 N 2 eiter. On. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 0. 5 1871, Worwittags 8 Uhr, 3 Fuß 10 Bol. 
e e een eee 
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Paris, 20. Juni,“ Nachmitt. 3 Uhr. Neueste 5p oz. Anlell 
bügle Kurs der Rente 53, 00, niebrigfier 52 30. PETE 
(Shilußturfe) Z proz. Rente 52, 90. Anleihe Morgan 483, 00. Italie ⸗ 


61, 25. 
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(Sälufkurfe) Höchſte Noti⸗ 
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Newyork, 29. Juni 
Wechſel auf London in Gold 


100 134 diebe 12 
rungen des Goldagio 4, nledrigſte N 

110%, Goldagio 121, Bonds de 1892 113%, do. do. 1885 113, do. do. 
1865 1153, do. do. 1904 111, Arte- Ban 278, Illinois 1353, Baumwolle 208, 
Mehl 6 D. 30 C. RNaffin. Petroleum in Newyork 254, do. do. Philadelphia 
254, Davannahzucker Nr. 12 10. 
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